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Reinhard Henkys (Hg.), Dıe Evangelıschen Kırchen in der DD Beıträge
eıiner Bestandsaufnahme, 48 5 Y Christian-Kaiser-Verlag, München 1983
Horst Dähn, Konfrontatıion der Kooperatıon? Das Verhältnis VO  3 Staat und

Kırche 1n der BZ/DDR 5—1 (Studıen Sozialwissenschatt, 52
295 S E Westdeutscher Verlag, Opladen 1982
Das Thema, mıt dem sıch die beıden vorzustellenden Publikationen beschäftigen, hat

seıine Schwierigkeiten iın sıch selbst Das lıegt zunächst einmal der bıs heute ungenu-
genden Quellenlage Westdeutsche Akten, dıe Vorgange ach dem Jul: 1983
betreffen, sınd auf rund einer Vereinbarung 7zwıischen /EKU-VWest und 1LHIEIR=
Kirchenbund gesperrt, und dıe andeskiırchlichen Archive 1n der DDR geben ihr Mate-
rıal 4uUusSs der Zeıt ach 1945 für die wissenschaftliche Nutzung 4aus u Gründen
recht nıcht freı Andererseıts 1St. jedoch der Gegenstand elbst, dessen Entwicklung
tortdauert un dessen Zukuntt mancherlei günstıger Prognosen keineswegs als
gesichert erscheinen kann

Wer sıch 1n der Bundesrepublik Deutschland ın ser10ser publızistischer Weiıse der
uch wiıssenschattlich M1t dem Verhältnis VO  3 Staat und Kırche 1n der DD  z beschäftigt,
gelangt ın der Regel bald 1ın ein Dılemma, Aaus dem CS keın Entrinnen ıbt Stellt die
Entwiıcklung se1it 1945 dar, w1e sS1e bıs heute rekonstru:erbar 1St, INMEL nıcht
umhbhın, die Auseinandersetzungen der Vergangenheıt och einmal breıt enttfalten un!
chadet möglicherweıse dem sıch se1ıt Antftang der /0er Jahre vorsichtig anbahnenden
Entkrampfungsprozefß zwıschen Theologıe un! Kırche aut der einen, Marxısmus-Leni-
nısmus un: DDR-Staatstführung auf der anderen Seıte. Verzichtet dagegen auf die
breıite Darstellung des Jahrzehnte währenden fundamentalen 1ssenZ, SIE
dem Verdacht aus, die Konftlikte mınımıeren wollen der sS1e als das Ergebnis VOnNn

‚MiıfSverständnissen‘ darzustellen, die inzwiıischen durch dıe Lerntähigkeıt und -bereıt-
schaft beıider ‚Partner‘ ZU allergrößten Teil ausgeraumt sejlen.

Es 1St das Verdienst der 1er besprechenden Arbeıten, sıch überhaupt das brı-
S  9 weıl unvermındert 1ın der Tagespolitik beider deutscher Staaten diskutierte Thema
SEeEWAaARL haben Obschon die mitgeteilten Intormatıonen nıcht den Anspruch auf
Vollständigkeit erheben können, erhält der Leser, ob 1U eher allgemeın AInl Gegen-
stand interessiert der ıhm seıit längerem verbunden ISt, eıne Fülle on Anregungen, dıe
ıhm ermöglıchen, tieter 1n das Thema einzudrıngen.

Henkys l den VO ıhm besorgten Sammelband als ‚Handbuch verstanden wıssen.
Ausdrücklich verzichtet aut historische Herleitungen und Oonzentriıert sıch ganz auf
das Erscheinungsbild, das die (evangelischen) DDR-Kirchen heute bıeten. Dıiıes allt
ıhm INSO leichter, als mi1t der Begegnung bekannter Kırchenmänner Bischof Alb-
recht Schönherr und der DDR-Führung MI1t Staatsratvorsitzendem Erich Honecker AIl

Marz 1978 das Verhältnis VO Staat und Kırche otffensichtlich aut eıne NCUC, tragfä-
hıgere Grundlage gestellt wurde. Im Austausch für dıe Lösung VO der EKD, der
Respektierung der polıtischen Realitäten un: der Zusage eiıner WenNnn auch durch
Bekenntnıis und (sewı1ssen begrenzten Loyalıtät ZU 7zweıten deutschen Staat, gab
dieser eıne bedın Bestandsgarantıe fur dıe Exıstenz christlicher Kırchen ın seiınem
Herrschaftsbereic ab und sıcherte ıhnen eine ebentalls limıtierte und nıcht näher defti-
nıerte, dessen ungeachtet ber erstmals zugestandene gesellschaftlıche Rolle 1im ‚real EX1-
stierenden Sozialısmus‘

Es 1ST ın dem 1er gesteckten Rahmen nıcht möglıch, auf alle Beıträge des ZuL
edierten, 1n der Regel tlüssıg geschriebenen und intormatıven Sammelbandes eINZU-
ehen Viele Bereiche kırchlicher Wirksamkeıt werden angesprochen, 7 B ustühr-

ıch die Themen „Kırche Staat Gesellschaft“, „Dıie DDR-Kirchen als ökumenische
Partner“ und „Volkskirche ım Übergang“, die der Hg selbst kenntnisreic und ber-
zeugend gestaltet. Unter den anderen Beiıträgen die Arbeiten VO Martın Keuer

Stichtag 1St der VII {957 ct+ Sander, „Die Benutzung des Evangelıschen
Zentralarchivs ın Berlin für zeitgeschichtliche Forschungen“, 1! Mitteilungen der v
Ag für kirchliche Zeitgeschichte, Folge Maäarz 1983,
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Diakonie als Faktor in Kırche und Gesellschatt“), Peter Wensıierksı („Evangelische()
Jugendarbeıt in DD  )y Heinric Frickel („Unterw FÄRNG Ler_qgerpeiq(s\chafg
Erziehung, Unterricht, Ausbildun und Erwachsenenbil ung der Kırchen“) und
schließlich heo Mechtenberg („Die Friedensverantwortung der evangelıschen Kırchen
ın der DD heraus. W as zunächst besticht, 1St be1 tast allen Beıträgen der hohe Intor-

durchweg beobachtenden aftirmatıven Tendenzmationsgehalt, der jedoch miıt eıner
ewählten kirchlichen Realıtät iın der DDR korre-1n der Beschreibung der jeweıls aus

spondiert, als SsC1 Kritik den rtigen Kiırchen entweder aus gewis verständli-
chen Gründen nıcht angebracht der vOon Seıten des außenstehenden Betrachters, der
diese Wirklichkeıit Ja nıcht eıgenen Le be ertahren hat, unangeM«eSSCH. Damıt ent-

csteht tür den westdeutschen Leser eın ıld der DDR-Landeskirchen un:‘ ihrer vielfäl-
tigen Aktionstelder, das aller Sp und Grundsatzkontlikte mit dem welt-

dauerhaft konsolidiert scheınt. Wahrscheinlichanschaulich atheistisch Orjentlerten Staat
tällt das besonders 1Ns Auge, weıl dıe utoren den bestehend weltanschaulichen Dis-
sSCHNZ ‚War nıcht leugnen, ıh Jedoch beı ıhrer Beschreibung der kirchlichen Lebensäu-

hinnehmen un deshalb uch auft Probleme nıchtSerungen se1lıt 1978 weıthın als gegeben Eiınmal abgesehen VO der unbefriedigendenweıter eingeh©! dıe sıch daraus ergeb
Skizze Almut Engeliens ber „Diıe theoretische Auseinandersetzung der SED mıt der
Religion“ ) der dıe hıer wirklich unerläßliche historische Perspektive fehlt, wırd [anl

eLIwa uch be1 Henkys’ Abrifß der ökumenischen BeziehuNgCH, 1n denen das Problem
der unterschiedlichen Menschenrechtsinterpretation in Ost und West streıft, fragen

die sozıalen Menschenrechte seı1en VOI-dürten, ob de dıe These der DDR-Kırchen, während sıch
Eerst NULr: ın den sozialistischen Landern gewährleistet (Recht auf Arbeıt),
die Demokratıien westlichen Iyps bislang auf dıe Garantıerung der individuellen Men-
schenrechte beschränken, hne weıteres kritiklos übernommen werden kan Aut
das Diakonie-Thema bezogen mu{fß vielleicht erganzt werdeIly, da{fß die NEeEU— Akzentset-

1945 (Fürsorge tür Ze1SZ VO Innerer Mıssıon und Hiltswerk iın der DDR seıt
henbt1  ılBehinderte und geriatrische Arbeitsschwerpunkte) doch eın bestimmtes Mensc

VO Parteı un Staatsführung widerspiegelt, das dıe (esunden, Leistungstähigen un
Resozialisierbaren staatlicher Fürsorge und Betreuung VOTbehält und Nnu jene anderen,
eben nıcht 1n dıese Kategorıe Hineingehörenden den ırchen und ıhren diakonischen

lıcıt erwähnt, v_er<_ieckt damıtEinrichtun überläfßt. Wer diesen Aspekt nıcht
einen tür 45 bundesrepublıkanısche Verständnıis als problematischen Ansatz
staatliıcher Sozialpolitik, der uns in anderer Form War AaUuUs der Geschichte der
Inneren Mıssıon ın diesem JahrhunderL nıcht unbekannt 1St.

Wird die historische Genese des Verhältnısses VO  e Staat und Kirche ın der DDR on

bewufst ausgeklammert, die Habiılıita-den utoren des Henkys-Sammelbandes haftlers Horst ähn hıer eın. Er versteht seınetionsschrift des Tübinger Politikwissensc
Arbeıt als „politikgeschichtlıche Analyse” und wılman keıine „Theorie eıner Kirchenpo-
lıtık“ 1etern (2) In Jjer Sren Blöcken enttaltet seın Thema Als Phase

übereinstimmen: mıiıt der übrıgen -FOFrSChung die re „wischen 1945 und
Miıtarbeıt so qnar}nte; fortschrittlı-1949 8 ın denen die KPD/SED sıch och auft die

ew1l1esen wußte und bestımmtie Kampftziele Ww1e die Boden-her bürgerlicher Elıten
retorm und Chancengleich eıit 1m Bildungswesen durchaus in UÜbereinstimmung mi1t
der Masse der Bevölkerung verwırlichte ESs Wal die Phase der ‚aktıven Toleranz‘

ın der reilıch die Trennung VO Staat un:(UOtto Meıer) auft weltanschaulichem Gebiet,
intendıerte, sondern bereıts das Ziel der Minımie-Kıirche nıcht Gebietsabgrenzung auf bestimmten Sektoren (Erziehung/rungs bzw Ausschaltun kirchlichen FEinfl

ın denen sıch derBiıldung) ansteuerte Es Sigten nahezu 1:0 Jahre harter Konfrontatıion,
weltanschauliche Monopolanspruch der Parteı ın Schule, Universıität nd Jugendarbeit
ımmer schärter herauskristallisıerte. I)urc die Behinderung un Vertolgung der Jungen

der Jugendweihe nıcht NUr alsGemeinde sSOwı1e durch die zwangswelse Eintührun
atheistisc tixıerter Sinngebung menschlı-weltanschaulichem Bekenntnis eindeuti

cher Exıstenz 1im Sozialısmus, sondern gleic 7e1ug als Loyalitätskundgebung gegenüber
der DDR als Staatswesen Art auf deutschem Boden wurde 4S Klıma zwıischen
Staat und Kırche nachhaltıg beeinträchtigt. Der Bonner Militärseelsorgevertrag dıente
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der SED als Aufhänger iıhrer unnachgiebigen Kirchenpolitik. Diese Üınderte sıch auch ın
der dritten Phase zwiıischen 1958 und 1968 nıcht grundsätzlich; iın der bedingten KOo-
operatıon auf FEınzelteldern (Friedenspolitik, Gespräche der Staats- un Parteitührung
mıt promiınenten hristliıchen Persönlichkeiten w 1e Bischot Mitzenheiım und Prof. mıl
Fuchss, die jedoch nıcht repräsentativ für die vangelischen Landeskirchen der I  .
waren) sieht ähn lediglich osmetische Korrekturen, 1n deren Schatten der Weltan-
schauun ska weıter g1n Mıt Recht betont CT, dafß diesem allein dıe tiefgreitende
Struktur rise : Volkskirce uch ın der DDR nıcht anzulasten sel, der Bundesre-

ebe N Ühnliche Probleme, 1aber der ‚Kirchenaustrittsbewegung‘ in der DDRpublık
dürtte staatlıcherseıts vorangetriebene Auseinandersetzung mıt den Kırchen maflß-
gebliche Impulse verliehen haben Der letzte schließlich, bıs heute andauernde
Abschnitt begınnt für ähn mMmiı1t der wachsenden FEinsicht der DDR-Kirchenführer,
Kırche ım, nıcht ben un!: den Soz1alısmus seın un! der Gründung des
Bundes der BV Kırchen 1n der DDR 1969 1)Das Ja AAA sozıialistischen Gesellschattsord-
NUuNnNs un: die Anerkennung des Prinzıps des demokratischen Zentralısmus, d.h des
unbedingten Führungsanspruchs der Parteı, eröftnete den Kırchen mancherle1ı Cu«cCc

Möglichkeıten, innerhalb der Okumene, aber auch 1mM Zusammenhan mıiıt der Frıe-
densdiskussion und im Bereich der Diakonie. Das Bekenntn15 ZUr!r Staats OTII der DDR
erleichterte CS ähn umgekehrt der SED un: dem VO  - iıhr bestimmten Staats-
apparat, den Kırchen eıne ZEW1SSE gesellschaftliche Mıtverantwortung e1ım Autbau des
Sozialısmus einzuraumen und dıe fortdauernde Exıstenz VO Reliıgion und Christentum

stellen. Ausdrücklich wurde das anläßlich des inzwischennıcht länger 1n Fra
berühmten Gesprac VO'! Maäarz 1978 bestätigt.

Dähns Darstellung erscheıint ın iıhrer Gliederung, soweıt die Landeskirchen
etrifft, plausibel, dıe Schreibweıise 1st gefällıg, eın Sach- und Personenregister runden
neben eınem austführlichen Literaturverzeıichnis die Arbeıt ab Fur den Hıstoriker
bleiben ach der Lektüre jedoch eıne Reihe VO Fra C manche der Thesen des Vt.

der STar Betonung der archivaliıschengeben Irrıtatiıonen Anlafß Das beginnt muiıt
sind die meısten Bestände Zzu ThemaQuellengrundlage: Wıe eingangs geschildert,

och gesperrt,; ähn konnte lediglich den Nachlafß Grüber einsehen, der 1m Archiv des
Konsistoriums VO  3 Berlin-Brandenburg verwahrt wird, und 1Ur Ausschnıitte, nıcht aber
das esam(te Spektrum des Verhältnisses VO  5 Staat und Kırche in der DDR näher
beleuchtet. Dıie wesentlich reichhaltigeren Materialıen des Evangelischen Zentralarchıvs
und der landeskirchlichen Archive 1n der DDR un: der Bundesrepublik lieben ıhm

verschlossen. Deshalb wirkt auch der Vorwurtdagegen bıs autf weniıge Ausnahmen
das bischöfliche Archıv 1n Berlin befremdend, habe ıhm keine FEinsıicht vgewährt

und damıt die Materialsammlung tür das ohnehın reichlich kurze Kapıtel ber dıe
katholische Kirche in der DDR (12 53 erschwert. Dıiıes 1st eın allgemeınes Problem
(kirchlicher) Zeitgeschichte und vielleicht mMiıt eın Grund dafür, das brisante,
wenngleich reizvolle Thema uch in FEinzelbereichen VO: Hiıstorikern m. W bisher

Neben der oft unzureichenden Einarbeıtung der wenıgennıcht ansCSaNsSCH wurde.
rundsätzlich sıch ähn mıiıtungedruckten Quellenfunde fällt 1Ns Auge, Ww1€e wen1g iırchen in der DDR beschäf-bestimmenden Faktoren des Verhältnisses VO Staat und

t1 Das Miteinander und Gegeneinander VO Religion un: Soz1ialısmus, VO  5 PD/
SPD und Kirchen beginnt Ja nıcht erst 1945, sondern ann auf eıne lange, wechselvolle
Geschichte zurücksehen. Häufig 65 die gleichen Ideen un: ‚;Rezepte: der
KPD für die Be CeSNUNg mıiıt den Kirchen, die ach 1945 versuchsweıiıse 1n die Tat um$ge-

und NOC nde der 1960er Jahren uch in wissenschaftlichen Beıträgen zustim-
mend referiert wurden.* Gleiches gilt für die Jugendweihe, auf deren Verwurzelung iın
der Tradıition der Arbeiterbewegung der Vt. nıcht eingeht un OIifenDar auch dle NCUETC

Vgl Hans Daute, Die Dialektik VO marxistisch-leninistischem Atheısmus und
revolutionärer Politik in der proletarischen deutschen Freidenkerbewegung iın den
Jahren 5—1 Dıss Leipz1g 1969 (MS) Diese Arbeıt führt ähn nıcht
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DDR-Literatur azZzu nıcht AL Kenntnis hat.? Es fragt sıch aber, ob eıne

olitikgeschichtliche Analyse“, w1e s1e dem Vt. vorschwebte, straflos autfbefriedigende verzichten dart Mangelndedie tietere Aus Lung dieses komplexen Verhältnisses
keln der Weımarer ert demonstriert der Vt mıtVertrautheıit mıit den Religionsartı ıch-seıner Kritik der ım Entwurt der DR-Verfassung VO  - 1948 vorgesehenen MO

afts-keıt, nıcht relıg1Ös gebundenen Weltanschauungsgemeinschaften die Körpersc
rechte verleihen (S 24) Natürlich ware die Realıisıerung dieses Artikels eın Instru-

ment 1mM Kampf dı Kırchen SeWCSCH, geht aber auf eıne orıgınare Erfindung
SO  oern ISt bereıts ın Art 37 Abs der WRV enthaltenStaatspartel zurück, Die Berichtsteile derdamıt auch Bestandteıl des Grundgesetzes (Art. 140 GG) nıchtUntersuchung sınd gegenüber den retlexıven Abschnıitten 1e] lang geraten;

einmal eıne Zusammentassung seıner Er ebnıisse, dıe den genanqten monıta
DA Trotz el wertvolles, in dieser Form erstima zusammengetLragelnNec> Material eNt-

alten, 1St dem Vt offenbar möglich DEeWECSCH. Hatte jene unergiebigen Passagen ber
dıe katholische Kırche bzw. dıe Freikirchen fortgelassen und den unverzichtbaren

atıonen, die sıch VO  3 Anfang alsAbschnıitt ber außerkirchliche christliche Organıs
he tühlten (OSt'CDU) ChristlicheVollstrecker des Parteiwillen 1m KRaum der Kırc

Friedenskonterenz), in den ersten Hauptte1l eingearbeıitet, ware dıe sıch verdıenst-
volle Arbeıt verbunden mıt eiınem aussagekräftigen Resume eiınem befriedigenderen
Abschlufßß gelangt.

Es bleibt festzuhalten, dafß ungeachtet der geäußerten Kritik hier eın aktuelles und
blikatıonen erstmals ın ser10ser Form, hnewichtı Thema VO beiden Pu

Pole g€  ık un: apologetische Absıcht, aufgegriffen wurde und VOT dem Leser das Tableau
eıner problematischen, gleichwohl nıcht hne Chancen gebliebenen Beziehung VO

Staat un! Kırche un den Bedingungen des ‚real ex1st1erenden Sozialısmus‘ enttaltet.
Darum lohnt die Lektüre dieser beiden, recht unterschiedlich konzıpiert Arbeıten.

die Zukuntft bringt, 1ber auch, welcheMan dart gesp_armt se1n, welche Entwicklun
eziehung demnächst hoffentlich einseh-Korrekturen das entworfene Bıld Eın

baren ungedruckten Materials einmal ertahren wird
Münster Jochen-Christoph Kaıser

Notizen
Z der inzwischen bereıts lıchen Reihe VO Bearbeıtungen älterer GCS-Bände

eın Untertan S das prıvate w1ıe öffentl:che Bibliotheken zunehmen VOT finanzıelle
Probleme sSte t! gesellte sıch Jüngst Au der Hollsche „Epiphanıus":

4 — herausg. VO  3 arl Holl;, bearb Aztt=Epiphanıus, Ir Panarıon haer
Berlin (Akademie-Verl.) 1980, 544lage, herausg. VO  - Jurgen Dummer,

abe seinerzeıt eine Tat wrar un: auch heute noch 1nObwohl Holls Epiphanıusausg lenstein der Editionswissenschaft gelten kann, lassenmehr als eıner Hinsicht als eın Meı
Der Bearbeıter, Dummer, hatsıch seıne Textherstellung natürlic Fragen stellen.

das in eınem Beıtrag dem ın Vorbereitung bet1nliıchen Sammelband „Texte und
Textkritik“* einı Beispielen demonstrıert. In em 1er anzuzeigenden Ban

S iıskussıon mıt Holl aufzunehmen. Bıs auf Druck-jedoch hat CT doch gesehen, die
Holls Text un: Apparat vielmehr unverändertfehler und andere kleinere Errata SIN

revolutionäre Tradıtion der eut-Woltgang Billerbeck, „Die Jugendweihe. Fı
7—2 un: Gotthold KrapPp; Dieschen Arbeiterklasse“, in: Pädagogik Jg 1962,

Kämpfte proletarischen ]ugerfddnteyric_ht und proletarische Jugendweihen nde
des 19 Jahrhunderts. Eın Beıtrag den nfangen der SOZ12lıstiıschen Erziehung der
Arbeiterkinder in der 7zweıten Hauptperiode der Geschichte der deutschen Arbeiıterbe-

enta Paedagogica, Berlin/DDR 1977
We%ung (Monum 0 Berlın 195Dummer, 1ın: Texte un Textkritik MTa


